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äUfittrtfhtf

Organ ber ftfjtoetjertfdjett brutte.
XXiv. 3a^rßattfl.

fer Sdjnm-j. Pltlttarjettfdjrift XLIV. Saljrganit.

föafeV 16. gjHttj 1878. Mr. 11.
©rfdjetnt in roBcfjentlicrjen Stummem, ©er «Breiä ber ©etnefter ift franïo burdj bie ©cfjioeij gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen roerben bireft an „Jtnno Ädjroabe, HertagsbttirjtjanDluns in Pafel" obrefftrt, ber Setrag iotrb Bei ben

aueroärtigen «Abonnenten burttj -Kacfjnarjtne erhoben. 3*m Stuêlanbe nehmen atte Sucf)*tjanblungen SJefietfungen an.
fBerantroortlicrjer Sftebaltcr: D&erftfieutenant bon ©Igger.

3}lU)0ft: «Dtilftärifttjer «Bettajt au« bem beutjajen «Jteidje. — ©ie gctbüBung ber V. 3lttnec«©l»ifion. (gortfetjung.) — 9t. «ffiagner:
©efdjictjte bet «Belaaetung »on ©ttaßbutg lot 3al;re 1870. — ©irfcf) unb Äowat«fl: «Jìepertotlum ber neuem beutfdjen SRilitär«
äournaliftif. — ©Ibgenoffenfajaft : ©ie Sunbe«bcfdjtüffe betr. ©rfparnfjfe Im «JMltärwefen. ©t. ©adlfüje äBtnfetrlebftlftung.
SSctnifdje SBinfclriebftl'ftung. — 3lu«lanb: Deftetrcfdj: gatjvorbnungäbfenjl eer ©tfenbatjnjüge Im ÜRoB(lffttung«=gafle. gtanftefdj:
©efret betreffenb ®cnetal|lab«offtjiere. «Bom franjöftfdjen ÜRilftärbubget. Sloancement. ©taf «fialtfao. «Beteinigte ©taaten: ©amm»
lung »on Ätiegeaften. — «Bcrfdjlebcne«: ©3 glebt feine Äricg«t»ijfcnfdjaft.

«Otitttarifc^er Sertit am bem beutfdjen 9leid)e.

Serlin, ben 28. gebruar 1878.

•Sine unauêgefefete unb umfaffenbe Stbätigfeit auf
bem ©ebiet ber di eg e lung beë militärif aj en
Setrîebeê ber beutfdjen Slfenba|nen
für ben gall einer ÏÏRobtlmaàjung fanb

fürjliaj In einer Sonferenj oon Offizieren beë @e=

neralftabeê unb tjötjerer Sifenba|nbeainter ber oer«

fajiebenen roiajtigften Sa|nlinien in Gaffel i|ren
Sluëbrucf. SDie -Sonferenj jä|lte 62 St|eilne|mer
unb fottte urfprüngliaj unter bem Sräfibium beë

gelbmarfajattê oon SKoltfe ftattftnben, ein Seroeië,
toelcbe 2Biajtigfeit berfelben beigelegt rourbe. 3n'
beffen rourbe ©raf ÎDcoltfe buraj ben Oberften beò

©eneralftabeë oon Äefjlern oertreten. Se |anbelte
fiaj um me|rfaaje rotajtige unb Dereinfaajenbe Se«

ftimmungen in Sejug auf ben Sa|nbettieb fût ben

gall beë Äriegee unb roünfajte man militärifaj er«

feite eine geroiffe Homogenität unter ben oerf-ajiebe«

nett SDirectionen für biefen gall ju erzielen. Ob
bie gefteigerten Slnforberungen, roelcbe bie neuere

3eit an bie Sa|nletfiungen im -uJiobttifirungëfatt
ftellt, in ber Sttjat realifirbar fein roerben, roirb bie

âufunft letjren ; ber Sogen erfajeint in ber St|at
ettoaë ftraff gefpannt.

Sluaj auf bem ©ebiet ber ©djiefjübungett
b e r 3 ri f a n t e r i e tjat bie er|ò|te 5t|ätigfett, beren

id) in meinen lefeten Sriefen erroârjnte, niajt naaj«

gelaffen; unfer fürforgtiajer Äriegeminifter o. Äa»
mele ift bemü|t, bie neuen Sïto^pien mit allen
Sttcitteln in ber Sluëbtlbung ber infanterie ju fôr«
bem. So ftnb ba|er jroei neue oierroöajentliaje
Surfe für bie Sluêbitbung ber ©tabëoffijiere ber

Snfanterie an ber <5ajiefjfc|ule oon Spanbau in
Sluëfiajt genommen. SDie betreffenben Offijiere
laben nadj Slbfoloirung berfelben ju ttjren Sruppen«
t|eilen 3urüctjufe|ren unb bafelbft Snfiructtonë«

(©ajie-gûbungen ju leiten, foroie Sorträge ju tjalten,
roelaje ben Offijiercorpë bie neuen 5prinjipten bar=

legen unb imprimiren follen.
Sieïïeiajt roirb, roenn eë baju fommen fottte, bafj

an ber SBeftgrenje ber ©djroeij Sefeftigungen ange«

legt roerben, bie Sonftruction ber neueften
®ru4on'f aj en S anjer t|ûrme oon §artguf}*
ftatjt bie Slufmerffamfeit 3l«r Ingenieure auf fidj
jie|en. SDie bië|erigen Scempiare fener Sonftruction
latten bie ©aajoerftänbigcn, fpejiett ben jtriegëmi=
nifter o. Äamefe unb ben ©rafen SUtoltfe bei Itjrer
Snfpijirung in ÎDÎefe berart befriebigt, bafj bie Se«

fdjaffnng oon noaj me|reren SanSeïtluïme« Des

fajloffen rourbe. SDiefelbett finb oôllig mit^artgufj«
ftatjl eingebecft unb ba|er abfolut granai« unb

bombenfiajer.

SinfaiferlidjerSrlafj fetjt fur ba& laufenbe
3ia|r umfaffenbe Uebungen berSJcannfajaf«*
ten beë Seurlaubtenftanbeë feft. Sluë
ber Sanbroebr unb ber SReferoe roerben einberufen :
Sei ber infanterie 89,000 SJiann, bei ben Jägern
unb ©ajüfeen 2400, bei ber gelbartitterie 5000, bei
ber gufjartitterie 4000, bei ben Sinnieren 2500,
beim Sifenbalnregiment 550, beim Strain 2800
•2Jcann. SDie SDauer ber Uebungen beträgt 12 Stage.

SDiefelbe fann iebodj für bie fReferoiften auf 20 Stage

er|ò|t roerben. SDie 8anbroe|r«3nfanterie übt im
allgemeinen in Satatllonen, bie Sanbroe|r«guf3s
artillerie in Sompagnien, ber Strain in Sompagnien
unb ©anitatëbetactjementë. SDie Uebungëjeit ift
Slpril, ÜJcat unb Suni.

Son 3eit ju 3eit tauajt bei une roieber bie 3bee

ber permanenten Sager auf. ÜJtan nennt
baë Stfafj unb £>oIftein ale biejenigen Srootaäett,
in roeldjen roegen ber fe|r beträdjtlidjen glurent«
fdjäbigungen, roeidje bie SDianöoer oeranlaffen,
grófjere unroirt|bare glädjen roie j. S. bie Socfftebter

£aibe ju bem obigen Se|uf angefauft roerben follen.
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. Februar 1873.

Eine unausgesetzte und umfassende Thätigkeit auf
dem Gebiet der Nege luug d es mi li t är isch en
Betriebes der deutschen Eisenbahnen
für den Fall einer Mobilmachung fand
kürzlich in einer Conferenz von Offizieren des

Generalstabes nnd höherer Eisenbahnbeamter der

verschiedenen wichtigsten Bahnlinien in Kassel ihren
Ausdruck. Die Conferenz zählte 62 Theilnehmer
und sollte ursprünglich unter dem Präsidium des

Feldmarschalls von Moltke stattfinden, ein Beweis,
welche Wichtigkeit derselben beigelegt wurde.
Indessen wurde Graf Moltke durch den Obersten des

Generalstabes von Kefzlern vertreten. Es handelte

flch um mehrfache wichtige und vereinfachende

Bestimmungen in Bezug auf den Bahnbetrieb für den

Fall des Krieges und wünschte man militärischer-
seits eine gemisse Homogenität unter den verschiedenen

Directionen für diesen Fall zu erzielen. Ob
die gesteigerten Anforderungen, welche die neuere

Zeit an die Bahnleistungen im Mobilisirungsfall
stellt, in der That realisirbar sein werden, wird die

Zukunft lehren; der Bogen erscheint in der That
etwas straff gespannt.

Auch auf dem Gebiet der Schießübungen
d e r I n f a n t e r i e hat die erhöhte Thätigkeit, deren

ich in meinen letzten Briefen erwähnte, nicht
nachgelassen; unser fürsorglicher Kriegsminister «.Ka¬
mele ist bemüht, die neuen Prinzipien mit allen
Mitteln in der Ausbildung der Infanterie zu
fördern. Es stnd daher zwei neue viermöchentliche
Curse für die Ausbildung der Stabsoffiziere der

Infanterie an der Schießschule von Spandau in
Aussicht genommen. Die betreffenden Offiziere
haben nach Absolvirung derselben zu ihren Truppentheilen

zurückzukehren und daselbst Jnstructions-

Schießübungen zu leiten, sowie Vorträge zu halten,
welche den Osfiziercorps die neuen Prinzipien
darlegen und imprimiren sollen.

Vielleicht wird, wenn es dazu kommen sollte, daß

an der Westgrenze der Schweiz Befestigungen angelegt

werden, die Construction der neuesten
Gruson'sch enP anzerthürme von Hartguß-
stahl die Aufmerksamkeit Ihrer Ingenieure auf sich

ziehen. Die bisherigen Exemplare jener Construction
hatten die Sachverständigen, speziell den Kriegsminister

v. Kameke und den Grafen Moltke bei ihrer
Jnspizirung in Metz derart befriedigt, daß die
Beschaffung von noch mehreren Panzerthürmen
beschlossen wurde. Dieselben sind völlig mit Hartgußstahl

eingedeckt und daher absolut granai- und

bombensicher.

EinkaiserlicherErlaß setzt für das laufende
Jahr umfassende Uebungen derMannschaf-
ten des Beurlaubtenstandes fest. Aus
der Landwehr und der Reserve werden einberufen:
Bei der Infanterie 89,000 Mann, bei den Jägern
und Schützen 2400, bei der Feldartillerie 5000, bei
der Fußartillerie 4000, bei den Pionnieren 2500,
beim Eisenbahnregiment 550, beim Train 2800
Mann. Die Dauer der Uebungen beträgt 12 Tage.
Dieselbe kann jedoch für die Reservisten auf 20 Tage
erhöht werden. Die Landwehr-Infanterie übt im
Allgemeinen in Bataillonen, die Landwehr-Fußartillerie

in Compagnien, der Train in Compagnien
und Sanitätsdetachements. Die Uebungszeit ist

April, Mai und Juni.
Von Zeit zu Zeit taucht bei uns wieder die Idee

der permanenten Lager auf. Man nennt
das Elsaß und Holstein als diejenigen Provinzen,
in welchen wegen der sehr beträchtlichen
Flurentschädigungen, welche die Manöver veranlassen,

größere unwirthbare Flächen wie z. B. die Lockstedter

Haide zu dem obigen Behuf angekauft werden sollen.
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Sei ber SJntipaUjie unb ben geroidjtlgen miütätifdjen
©rünben, bie {ebocb bei un§ gegen baë Sagerleben

©eltung tjaben, läfjt fiaj eine Seftâtignng jener

©erûc|te faum oor|er fagen. Sielleicljt entfajliefjt

man fidj einen Stljeil ber Srfparniffe ber Militar«
oerroaltung roâ|renb ber Occupation ber ôfHidjen

Srooinjen granfreiajë 1871, roeidje bie £>ô|e oon

26,700,000 maxi erreidjen, ju biefem Btoecf ju
oerroenben, roenn berfelbe niajt baju benufct roerben

fett, bem fo bringenb gefüllten Sebürfnifj naaj

Serine|rung ber oor|anbenen Äafernement» abju=

|elfen.
Sluf einen Seriajt beë iReiajêfanjlerê uub be§

Ariegëmtnifterê |in, tjat ber äaifer eine Ser«
f û g u ng etlaffen, ber jufolge biejenigen auë S If afe--

Sot|ringen ftamnienben SRilitärpf liaj«
tig en, roetdje bie Slnforberungen beë ©efefeeë

über bie 2Be|rpftid)t oetlefet ober fonft bie SRilitär«

gefefee, oorjugêroeife butaj Serlaffen itjrer pennati
o|ne itjrer SDienftpflidjt genügt ju laben, übertreten

laben, ftraffrel fein roerben, roenn fie fiaj noaj naaj-

träglicl jum SDienft im £eere ober in ber SRarine

melben. SBie oerlautet, beginnt biefer ©nabenetlafj
bereite feine SBirfung ju äufjern, inbem me|rfaaj
bie 9litcffe|r funger Seute beë SRetdjêlanbeë auë bem

Sluëlanbe erfolgt ift.
Slugeublicfliaj tagt in Serlin auf Serantaffitng

beë ©rafen SRoltfe eine S o m m i f f i o n, beren

Slrbeiten bie .fjerfteïïung einer ein|eitliaj en

militärifaj topograp|ifajen Äarte beë

beutfajen 31 e iaj e ë im Sttifajlufj an ble ©rab«

Slbujeilungêfarte jum ©egenftanb laben. Unter
ben SRitgliebern ber genannten Somntiffion befinben

fidj ber Oberft oon Orff, SDirector beë fönigliaj
Saorifajen topograplifajen Sûreauë beë ©eneral«

ftabeë, ber Oberft Sottborn, ©ente--SDirector unb

SDirector beë fönigliaj ©ädififajen topogrctplifdjen
Süreaue, ber fönigliaj SBitrttembergifaje SRajor

gint unb ber preufjifaje Oberftlieutenant Saumann.
Sludj für ben fommenben §erbft finb jroei

grofee Sorpemanöoer, benen ber Äaifer bei'

roo|nen roirb, in Sluêfiajt genommen unb jroar
roerben biefelben oon bem 3|nen benaajbarten 15.,
bem elfa-g=lot|ringifajen Slrmee=Sorpë gegen baë 11.,
baë Icffeitsnaffauifaje Strmee:Sorpë auêgeffujri* roer«

ben. SDer Äaifer latte futon im oortgen 3a|re,
ale er Strasburg oerltefj, ben SBunfd) uub bie

Hoffnung auëgefproajen, baë elfaffer Sanb im fol«

genbeu 3ia|re roieber ju fetjen. SDa bie projeetirten
SRanööer in ber 5Rä|e oon ©traßburg abge|alten
roerben fotten, fo bürfte eë benfenigen Sefertt 3|reë
Slatteê, bte fiaj für biefelben intereffiren, ein Seid)«

teë fein, ale ^ufdjauer benfelben beijuroo|neit.
SDer Slufent|alt beë Äaifere foli bieëmal länger
bauern roie im oorigen 3a|re, fo bafj auf circa
6 SRanöoertage, bei benen er perfönliaj beim 15.

ober 11. Slrmeecorpë jugegen fein roirb, roo|t mit
©idjer|ett gereajnet roerben fann. SDaë ^aupt'
quartier beë Äaifere fommt nacb ©trafjburg unb
roirb ftdj allem Slnfdjein naaj an tie SRanöoertage
ein Sefuaj beë SRonardjen im Cberelfafj anfdjliefjen.
SBelaje Srroartungen man mit 9teajt tjier an bie

j perfönliaje geroinnenbe Srfdjeinung beâ greifen

Reiben fuflpft, bteê bebarf feiner befonberen Sr«

ôrteruugen. SDamit unfer §aupt«Strufe« unb ©djufe«

ort gegen granfreidj SRefe in biefer $eü uidjt uu=

beroaebt bleibe, roirb, roä|renb bie Struppen beë 15,

Slrmeecorpë bei Strasburg maitöorireu, bie 16. SDi«

oifion SRefe befefet batten uub im näajften Umfreife
ber ©tabt itjre ^erbftübungen abbaiteli. SDafj biefe

Sorfiajtëmafjregel nidjt überflüffig etfcljeint, beroeiêt

ber Serlauf ber SI f f ai r e S if |op, roelaje iaj

3|nen in meinem lefeten Stiefe mitt|eilte. SDer

gortgaug ber Unterfudjung tjat ergeben, bafj ein

e|einaltger, in SRefe g-rrnifonirenberSiounierfergeant
auf Serattlaffung einer fremben SRaajt beftoeben

rourbe, gefiungepläne oon SRefe gegen 3a|lung
abjutreten. SBelaje SRadjt in biefer Sejiebung baë

meifte ^ntereffe laben fönnte, ift niajt unfdjroer ju
errat|en.

Slugenblicftidj roeiltÄronprinj3cubotf oou
Oefterreiaj jum Sefuaj am |iefigen Äaifer|ofe.
SDer Sriuj ift S|ef eineê preufjifajen Ulauenregi«
mente, jeigt fiaj in preufjifdjer Uniform an ber

©eite beê Äaifere uub roirb in fompat|ifajer SBeife

oon ber Seoölfetung attfeltig begrüfjt. Sy.

Sic Selbûïmng bet V. 5lrmce:2>itjiflütt
oom 16.—22. ©eptember 1877 unter Sommanbo

beê Oberft«SDiütfionäre S. 5Rot|pIefe.

(gortfe(sung.)

Sic fCcloiütunct am 19. <§cjitcmficr.

Uebergang über ben §aueuftein.
ÄurjeS|arafteriftrung beê© ebirg sfriegeê.

SBir gelangen jefet jur Sefpreajung ber interef«
fanteften Uebungen bes Sttuppenjufammenjugeê, ju
ben Operationen im 3ura> ö<e sroei Uebungêtage
in Slnfpritdj na|men. Sin beiben Stagen fieUten

fiaj oerfebiebene SRefttltate betaue, bie oielleicbt barin
ujren ©runb tjatten, bag ber Sert|etbiger am jroei«
ten Stage bie i|m geroorbene Slufgabe roefentlittj
anbere lôête, ale am erften Stage, unb baburaj
günftigen Srfolg erjielte.

S|e roir auf bie SDatftettuug ber Operationen
felbft eingeben, möajten roir in grofjen .Sügen ben

©ebtrgsftieg, foroo|l in Sejug auf ben Slngriff,
roie auf bie Sertbeibigung ju djarafterifiren oer«

fuajen. SDie Settrt|eitung ber ©eitenë ber
Oftbioifion, roie SBeftbioifion getroffenen Slnorbnungcn
roirb barnaaj um fo leiajter.

Sleiben roir junäajft beim Slngriff ftefjen. Se
bürfte jebem unferer Sefer geläufig fein, baf? ber

Slngriff beim ©ebirgsfrtcge in taftifajer Sejie|ung
entfdjieben bie ftärfere gorm ift.

SBirb er mit ber entfpredjenben Snergie unter«

nommen unb ebenfo burajgefü|rt, bann finb feine

ÎRefultate jebenfattë überroältigenber, ale bie einer

ftegretdjen Sert|eibtgung. — Staftif ite Um«
gelungen fmb im ©ebirge baê ^auptmittel jefceê

Slngriffe (auaj für ben auë ber SDefenfioe jur
Offenftoe überge|enben St|eil), unb eë ift überflüffig,
nod) fpejiett barauf |injuroeifen, bafj fie immer
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Bci der Antipathie nnd den gewichtigen militärischen

Gründen, die jedoch bei uns gegen das Lagcrlcbcn

Geltung haben, läßt sich eine Bestätigung jener

Gerüchte kaum vorher sagen. Vielleicht entschließt

man stch eincn Theil der Ersparnisse dcr

Militärverwaltung während der Occupation der östlichen

Provinzen Frankreichs 1871, welche die Höhe von

26,700,V0V Mark erreichen, zu diesem Zweck zu

verwenden, wenn derselbe nicht dazn benutzt werden

soll, dem so dringend gefühlten Bedürfniß nach

Vermehrung der vorhandenen Kasernements
abzuhelfen.

Auf einen Bericht des Reichskanzlers und des

Kriegsministers hin, hat der Kaiscr eine

Verfügung erlassen, der zufolge diejenigen aus Elsaß-
Lothringen stammenden Militärpflichtigen,

welche die Anforderungen des Gesetzes

über die Wehrpflicht verletzt oder sonst die Militärgesetze,

vorzugsweise durch Verlassen ihrer Heimath
ohne ihrer Dienstpflicht genügt zu haben, übertreten

haben, straffrei sein werden, wenn sie sich noch nach-

träglich zum Dienst im Heere oder in der Marine
melden. Wie verlautet, beginnt dieser Gnadenerlaß
bereits seine Wirkung zu äußern, indem mehrfach

die Rückkehr junger Leute des Reichslandes aus dem

Auslande erfolgt ist.

Augenblicklich tagt in Berlin auf Veranlassnng
des Grafen Moltke eine Commission, deren

Arbeiten die Herstellung einer einheitlichen
militärisch-topographischen Karte des
deutschen Reiches im Anschluß an die Grad-

Abtheilungskarte zum Gegenstand haben. Unter
den Mitgliedern der genannten Commission befinden

sich der Obcrst von Orff, Director des königlich

Bayrischen topographischen Bureaus des Generalstabes,

der Oberst Vollborn, Genie-Director und

Director des königlich Sächsischen topographischen

Büreans, der königlich Württembergische Major
Fink und dcr preußische Oberstlieutenant Baumann.

Auch für den kommenden Herbst find zwei
große Corpsmanöver, denen der Kaiser
beiwohnen wird, in Aussicht genommen und zwar
werden dieselben von dem Ihnen benachbarten 15.,
dem elsaß-lothringischen Armee-Corps gegen das 11,,
das hcssen-nassauische Armee-Corps ausgeführt werden.

Der Kaiser hatte schon im vorigen Jahre,
als er Straßburg verließ, den Wunsch und die

Hoffnung cmsgesprochen, das elsasser Land im
folgenden Jahre wieder zu sehen. Da die projectirten
Manöver in der Nähe von Straßburg abgehalten
werden sollen, so dürfte es denjenigen Lesern Ihres
Blattes, die stch für dieselben interessiren, ein Leichtes

sein, als Zuschauer denselben beizuwohnen.
Der Aufenthalt des Kaisers soll diesmal länger
dauern wie im vorigen Jahre, so daß auf circa
6 Manöoertage, bei denen er persönlich beim 15.

oder 11. Armeecorps zugegen sein wird, wohl mit
Sicherheit gerechnet werden kann. Das
Hauptquartier des Kaisers kommt nach Straßburg und

wird sich allem Anschein nach an die Manövertage
ein Besuch des Monarchen im Oberelsaß anschließen.

Welche Erwartungen man mit Recht hier an die

i persönliche gewinnende Erscheinung des greisen
'

Helden knüpft, dies bedarf keiner besonderen

Erörterungen. Damit unser Haupt-Trntz- und Schutzort

gcgcn Frankreich Metz in dieser Zeit nicht un-
bcwaÄt bleibe, wird, wahrend die Trnppen des 15.

ArmeecorpS bei Straßburg manövriren, die 16.

Division Mctz besetzt haltcn nnd im nächsten Umkreise
der Stadt ihre Herbstübungen abhalten. Daß diese

Vorsichtsmaßregel nicht überflüssig erscheint, beweist
der Verlauf der Affaire Bishop, welche ich

Ihnen in meinem letzten Briefe mittheilte. Der
Fortgang der Untersuchung hat ergeben, daß ein

ehemaliger, in Metz garnisonirender Pionniersergeant
auf Veranlassung einer fremden Macht bestochen

wurde, Festungspläne von Metz gegen Zahlung
abzutreten. Welche Macht in diefer Beziehung das

meiste Interests haben könnte, ist nicht unschwer zu

errathen.
Augenblicklich weilt Kronprinz Rudolf von

Oesterreich zum Besuch am hiesigen Kaiserhofe.
Der Prinz ist Chef eines preußischen Ulanenregiments,

zeigt stch in preußischer Uniform an der

Seite des Kaisers und wird in sympathischer Weise

von der Bevölkerung allseitig begrüßt. 3?.

Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 16.—22. September 1877 unter Commando

des Oberst-Divistonärs E. Rothpletz.

(Fortsetzung.)

Die Feldübung am 19. September.

Uebergang über den Hauenstein.
Kurze Charakterisirung des Gebirgskrieges.

Wir gelangen jetzt zur Besprechung der
interessantesten Uebungen des Truppenzusammenznges, zu
den Operationen im Jura, die zwei Uebungstage
in Anspruch nahmen. An beiden Tagen stellten
sich verschiedene Resultate heraus, die vielleicht darin
ihren Grund hatten, daß der Vertheidiger am zweiten

Tage die ihm gewordene Aufgabe wesentlich
anders löste, als am ersten Tage, und dadurch

günstigen Erfolg erzielte.
Ehe wir auf die Darstellung der Operationen

selbst eingehen, möchten wir in großen Zügen den

Gebirgskrieg, sowohl in Bezug auf den Angriff,
wie auf die Vertheidigung zu charakteristren
versuchen. Die Beurtheilung der Seitens der
Ostdiviston, wie Westdiviston getroffenen Anordnungen
wird darnach um so leichter.

Bleiben wir zunächst beim Angriff stehen. Es
dürfte jedem unserer Leser geläufig sein, daß der

Angriff beim GebirgSkriege in taktischer Beziehung
entschieden die stärkere Form ist.

Wird er mit der entsprechenden Energie
unternommen und ebenso durchgeführt, dann sind seine

Resultate jedenfalls überwältigender, als die einer

stegreichen Vertheidigung. — Taktische
Umgehungen stnd im Gebirge das Hauptmittel jedes

Angriffs (auch für den ans der Defensive zur
Offensive übergehenden Theil), und es ist überflüssig,
noch speziell darauf hinzuweisen, daß sie immer
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